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MiadNosrati, BadrAldinAls-
bini, Ahmad Alerksosi, Va-
hid Sarlak: Sie alle haben

eine Gemeinsamkeit. Alle vier ha-
ben ihre Heimat verlassen und als
geflüchtete Menschen in Deutsch-
landeineneueHeimatgefunden.Bei
der Integration hat ihnen der 1. JC
Mönchengladbach geholfen. Wäh-
rend Nosrati, Alsbini und Alerkso-
si für die 2. Bundesliga-Mannschaft
aufdieMatte gehen, steht Sarlakda-
neben. Der 41-Jährige ist der Coach
der Gladbacher. Vor 13 Jahren ist er
aus politischen Gründen aus seiner
Heimat –demIran–geflüchtet, seit-
dem hat er seine Familie in Teheran
nicht mehr sehen können. Dieses
undähnlicheSchicksale teilenSarlak
und seine Schützlinge vom1. JCmit
MillionenanderenMenschenaufder
Welt,dieausunterschied-
lichen Gründen ihre Hei-
mat verlassenmussten.
Um Geflüchteten den

Weg ineinneuesLebenzu
erleichtern, hat derDeut-
sche Judo-Bund (DJB)ge-
meinsam mit dem Bund
eine deutschlandweite
Aktion mit dem Namen
„Willkommen im Judo“
auf die Beine gestellt.
DasProjekt sollMenschen
mit Flucht-Erfahrungen
an das Sportsystem in
Deutschland heranfüh-
ren und zu einer geleb-
ten Willkommenskultur
beitragen. Die im Sommer gestar-
tete Aktion hat bereits in Berlin und
Luckenau(Brandenburg) stattgefun-
den.Dendritten Stoppmacht„Will-
kommen im Judo“ am kommen-
den Freitag, den 18. November, von
17.30bis21Uhrbeim1. JCMönchen-
gladbach inder Jahnhalle.„Wir freu-
en uns, dass dieses Projekt bei uns
in der Halle ausgerichtet wird. Mit
den vielen Menschen in unserem
Verein, die Fluchterfahrungen ma-

chenmussten, ist das auch eine na-
heliegendeEntscheidung“, sagtPeer
Radtke vom 1. JC erfreut. Die Offen-
heit für geflüchtete Menschen lebe
der Mönchengladbacher Club auch
inderaktuellenKrise, indembeim1.
JC– insbesondere imKinder-undJu-
gendbereich – einige Judoka aus der
Ukraine aufgenommenwurden, die
nach ihrerFluchtausdemKriegkos-
tenlos inder Jahnhallemittrainieren
können, wie Peer Radtke berichtet.

„Wir haben das über die sozialen
Netzwerke beworben, zum Teil ha-
ben auch andere Judoverein auf uns
verwiesen. Das ist schon eine gute
Sache“, so Radtke weiter.
Neben Patrick Stix, der beim DJB

Referent fürTeamintegration ist,und
IrynaSohka,VorstandundTrainerin
beim JC 71 Düsseldorf, wird auch
Gladbach-Coach Vahid Sarlak als
Trainer bei der Aktion amkommen-
den Freitag in der Jahnhalle vor Ort

sein und die Teilnehmer durch den
Abend führen. „Für die Geflüchte-
ten soll dieser Tag ein Fest werden.
Judo ist ein Sport für alleMenschen,
er steht jedem offen. Durch solche
Projekte wollen
wir den geflüchte-
tenMenschenzei-
gen, dass es Hoff-
nung gibt“, sagt
Sarlak, der nach
seiner Flucht aus
dem Iran vor über
zehn Jahren ähnliche Erfahrungen
machen musste. „Als ich kam, hat-
te ich nicht mal einen Judo-Anzug.
Jetztbin ichhierTrainer.DasGefühl,
dass es im Lebenweitergeht,möch-
te ich vermitteln.“
Inhaltlich sollen an dem Abend

viele judospezifische Inhalte ver-
mittelt werden: von Übungen über
Techniken bis hin zur allgemeinen
Fitness.Worauf es da ankommt, das
weiß Vahid Sarlak sehr genau: Der
ehemaligeProfikämpfer istnichtnur
als Coach beim 1. JCMönchenglad-
bach und als Landestrainer tätig, er
trainierte aucheinige JahredieNati-

onalmannschaft vonTadschikistan–
coachtedasTeamunteranderembei
derWeltmeisterschaft 2019 inTokio.
Mittlerweile ist Vahid Sarlak für das
IJF-Flüchtlingsteam zuständig und

bereitet die Ath-
leten momentan
auf die Olympi-
schen Spiele 2024
in Tokio vor. Auch
aus diesem Team
werden am kom-
mendenFreitagei-

nige Kämpfer bei „Willkommen im
Judo“ dabei sein. „Es werden einige
internationale Kämpfer dabei sein,
die unter anderem aus Belgien oder
den Niederlanden nach Mönchen-
gladbachkommen.MeinTeamkann
für die geflüchteten Menschen eine
Vorbildfunktion haben. Sie können
Hoffnung und auchMotivation ver-
mitteln“, erklärtVahid Sarlak.

Willkommen imJudo:
18 November, 17.30-21 Uhr, für alle Judoka
undNicht-Judokamit Flucht-Erfahrung
ab 12 Jahren, Meldeschluss am 11. No-
vember, Anmeldung über judobund.de

Vorfünf Jahren,also2017,wur-
de das Frauenteam des 1. JC
Mönchengladbach aus der

Judo-Bundesliga zurückgezogen.
Zuvor waren die Gladbacherinnen
über 18 Jahre erstklassig gewesen,
sicherten sich dabei in den Jahren
2005, 2011, 2014, 2015 und 2016 die
Bronzemedaille in der 1. Bundesli-
ga. Nun steht fest – das Team wird
für die Saison 2023 zurückkehren in
die höchste Spielklasse. Das gab der
Vereinnunauf seiner Facebook-Sei-
te bekannt.
Dabei gingen die Frauen in dieser

Saison inderNRW-LigaandenStart,
verpassten knapp hinter dem PSV
HerforddenAufstieg.DassdieMeis-
terschaftundderdamitverbundene
Aufstieg auf dem sportlichen Wege
nicht realisiert werden konnte, lag
auchamabgesagtenKampftaggegen
JJJCYamanashi Porz. Damals konn-
ten die JC-Frauen wegen zu vieler
Corona-Erkrankungen nicht antre-
ten, weil mit Gegner Porz aber kein
Alternativtermin gefunden werden
konnte, wurde das Duell mit 0:7 ge-
gen die Gladbacherinnen gewertet.
Nun gelingt die Rückkehr in die

Bundesliga für die Saison 2023 aber
doch,unddashatmiteinerEntschei-
dungdesVerbandes zu tun,wiePeer
Radtke vom 1. JC erklärt. „Der DJB
hat die Ligen neu strukturiert und
dadurch hatten wir nun die Chan-
ce, wieder in der 1. Bundesliga an
den Start zu gehen.“
TeammanagerinMelinaDörbandt

undTrainerin Jasmin Grabowski ar-
beitenbereitsamKader fürdiekom-
mendeSaison.Darunter sollenauch
einigeprominenteNeuzugängesein,
wie der Verein sagt. Diese sollen in
den kommenden Tagen vorgestellt
werden.

1. JC kämpft ab
2023 wieder in der
Frauen-Bundesliga

Das Frauenteam des 1. JCMönchen-
gladbach. FOTO: 1. JC

Vahid Sarlak kommt ursrpünglich aus dem Iran, seit über zehn Jahren ist er beim 1. JCMönchengladbach –mittlerweile als Trainer . FOTO: OSTERMANN

JUDOBEIM 1. JC
MÖNCHENGLADBACH

Beim 1. JC Mönchengladbach findet am kommenden Freitag die
DJB-Aktion „Willkommen im Judo“ für Geflüchtete statt. Coach
Vahid Sarlak, der selber vor über zehn Jahren aus dem Iran geflo-
hen ist, möchte den Menschen auch mit seiner Geschichte helfen.

Mit Judo neue
Hoffnung stiften „Wirwollendengeflüch-

tetenMenschen zeigen,
dass esHoffnung gibt“

Vahid Sarlak
Judotrainer beim 1. JC Mönchengladbach

Badminton-Trainingscamp
mit Ex-Bundescoach Niesner

VONDANIEL BRICKWEDDE

BADMINTON Aus Berlin und vom
Bodensee, aber auch aus Sachsen
kamen Badminton-Interessierte
zuletzt nach Erkelenz. Denn dort
veranstaltet Hans Werner Niesner,
einst hauptamtlicher Bundestrai-
ner des Deutschen Badminton-
Verbandes, inzwischen eines sei-
ner mehreren Trainingscamps in
Deutschland. Organisiert hatte die
Veranstaltung der Badmintonver-
ein Bad Bears Hückelhoven in Ko-
operationmit dem1. BSCErkelenz.
Der Kontakt zuNiesner kam2021

zustande, als man selbst in Braun-
schweig an einem seinerTrainings-
lager teilnahm.„Damals sagteHans
Werner Niesner, dass er noch kei-
nenAustragungsort für sein Silves-
tercamphätte“, sagt Annika Köhler,
zweite Vorsitzende der Bad Bears
Hückelhoven. Also brachte sich
der Hückelhovener Verein selbst
als Ausrichter ins Spiel. „Für unse-
renVerein ist das toll, esmacht uns
etwas bekannter für neue Mitglie-
der“, sagt Köhler.
Und so fand zum Jahreswechsel

2021/22 das erste mehrtägige Trai-
ningscamp in der Erkelenzer Karl-
Fischer-Halle statt, nun gab es im
Herbst die zweite Auflage – 28 Teil-
nehmer aus ganzDeutschlandmel-
deten sich an, ummit Niesner und
seinemCo-Trainer RenéGuiard in-
tensiveTrainingstage zu erleben. In
zwölf Übungseinheiten und zusätz-
lichenVideosequenzen ging es über
sechsTage darum, anTechnik,Tak-
tik und Theorie zu arbeiten.
„Ein besonderesMerkmal dieses

Campswar die Anzahl derTeilneh-

mer, die selbst einenTrainerschein
besitzen. Immer wieder wechsel-
ten sie von der Teilnehmer- in die
Trainerrolle und gaben wertvolle
Tipps und Hilfestellungen, sodass
jeder für sich Großes leisten konn-
te“, sagt Köhler.
Ihr Verein plant nun, das Trai-

ningscamp mit Niesner als regel-
mäßige Veranstaltung alljährlich
im Herbst anzubieten. Denn für
die Bad Bears Hückelhoven hat
sich durch das Camp auch der er-
hoffte Mitgliederzuwachs erfüllt:
Nach der Veranstaltung zu Silves-
ter gab es laut Köhler 15 neue Mit-
glieder, seit dem Herbstcamp hät-
ten sich nun sechs Teilnehmer zu
einem Probetraining angemeldet.
Niesner, der selbst jahrelangBun-

desliga spielte, eröffnete 1992 sei-
ne erste eigene Badminton-Schule,
seit 1998 ist er Lehrbeauftragter für
Badminton im Seminar für Sport-
wissenschaft undBewegungspäda-
gogik an der TU Braunschweig.

Trainingslager von Hans Werner Niesner in Erkelenz.

HansWernerNiesnergibt inderMitte
Anweisungen. FOTO: ANNIKA KÖHLER

Wickraths Faustballer – zwischen
Aufstiegsambitionen und Lehrgeld
VONDANIEL BRICKWEDDE

FAUSTBALLBeideSeniorenteamsdes
TuSWickrath spielen in dieser Hal-
lensaison ineinerneuenSpielklasse:
die Männer nach dem Abstieg nun
in der Bezirksliga, die Frauen nach
dem Aufstieg in der Verbandsliga.
Den besseren Start in die Saison er-
wischten die Männer – obwohl die
Voraussetzungen nicht optimal wa-
ren.AmerstenSpieltags-Wochenen-
demit drei Partien standendemTuS
ausseinemsechsköpfigenKadernur
vier Feldspieler zur Verfügung. Nor-
malerweise bestreitet man die Par-
tien im Faustball mit fünf Spielern.
„So etwas kommt vor. Technisch
kann man auch mit vier Spielern
spielen. In unserer Spielklasse geht
es allerdings schon sehr taktisch zu.
Wir spielen auf einem Handball-
feld, wenn der Schlagmann präzise
schlägt, kann er die Lücken finden“,
sagt Sebastian Leppert, Abteilungs-
leiter für Faustball inWickrath.
Trotz des personellen Nachteils

gewann der TuS allerdings zwei sei-
ner drei Spiele an diesemWochen-
ende, nur gegen den Leichlinger TV
gab es einen 1:2-Niederlage. Die an-
derenSpiele gegenTVVoerde II (0:2)
und Polizei SVWuppertal (2:0) wur-
dengewonnen.„Daswar schonsehr
gut, mit dem Ergebnis sind wir zu-
frieden“, sagt Leppert und fügt an:
„Da kannman ablesen, dass wir um
den Aufstiegmitspielen können.“
Vor zwei Jahren gab es einen Um-

bruch in der Mannschaft, seitdem
entwickele sich das Team aber kon-
tinuierlich, sagt Leppert. „Wir sind
unglücklich abgestiegen, dieMann-
schaft kann nun aus eigener Kraft

denWiederaufstieg schaffen.Das ist
dasZiel“, sagtLeppert.Mit4:2-Punk-
ten belegt der TuS nach dem ersten
von drei Spielwochenenden Platz
zwei in der Bezirksliga.
Noch ohne Punkt nach drei Par-

tien stehen die Frauen des Vereins
da: 0:6-Zähler und der letzte Tabel-
lenplatz sind aktuell für den TuS in
der Verbandsliga notiert. „Unsere
Damenmannschaft ist noch relativ
jung, folgend treffen sie auf Gegner,
die viel erfahrener sind. Da müssen
sie Lehrgeld zahlen“, sagt Leppert.
Für den Klassenerhalt müsste der
TuS mindestens zwei Teams in der
Tabelle hinter sich halten. Der Liga-
erhalt sei zwardasZiel, abernichtum
jeden Preis, betont der Abteilungs-
leiter:„DieMannschafthatnochviel
Zeit vor sichund ihr Spiel entwickelt
sich noch. Das Ziel lautet: Stabiler
werden, Erfahrungen sammeln und
lernen,Mannschaften taktischzu le-
sen.Dannsindmittelfristig indreibis
vier Jahren die oberen Plätze in der
Ligamöglich.“

Was beim Spielplan der Frauen
auffällt: Drei der zwölf Spieltage fin-
den inderWickratherSporthalle statt
– kein anderer Verein hat so häufig
Heimrecht in der acht Mannschaf-
ten umfassenden Liga. „Das ist kein
Zufall“, sagt Leppert, „Wickrath ist
häufig Ausrichter, da andere Teams
nicht genügend Hallenkapazitäten
haben.“
Unterhalb der Seniorenteams

nimmtWickrath indieserSaisonmit
einer männlichen U14 und U16 so-
wie einer weiblichen U14 am Spiel-
betrieb teil. „Wir versuchen wie alle
Sportarten, unseren Sport nach der
Corona-Zeit wieder ans Laufen zu
bekommen. Das gelingt uns gut“,
sagt Leppert. SeinVerein kooperiert
mit Schulen, unter anderemder Re-
alschuleWickrath. Leppert hofft je-
doch, dass sich noch mehr Sport-
lehrer für Faustball öffnen – als
Alternative im Schulsport zuVolley-
ball oder Völkerball. „Wir kommen
dann gerne vorbei und zeigenunse-
re Sportart“, sagt Leppert.

Die Faustballe-
rinnen von TuS
Wickrath sind in
die Verbandsliga
aufgestiegen.
FOTO: TUSWICKRATH

NächsterWechsel
auf Bankdes 1. FC
Mönchengladbach
FUSSBALL-LANDESLIGA (seka) Klaus
Hammann ist nicht mehr Trainer
beim 1. FC Mönchengladbach. Das
bestätigtederLandesligist aufNach-
frage unserer Redaktion am Mitt-
woch.HammannhattedenJobbeim
1.FCerstEndeSeptemberübernom-
men, nachdem sich der Verein vom
damaligenCoachAndréDammerge-
trennt hatte. Dammer war im Som-
mer vom VfB Korschenbroich ver-
pflichtet worden und musste das
Amt nach vier punkt- und torlosen
Spielen inderLandesligaschonwie-
der an Hammann weitergeben. Der
59-Jährige hatte die Rolle zunächst
interimsweiseübernommen,wurde
AnfangOktoberzumCheftrainerbe-
fördert.UnterKlausHammannsam-
melte das Schlusslicht der Landesli-
ga beim 6:2-Derbysieg überVictoria
Mennrath die bisher einzigen drei
Punkte in dieser Saison – insgesamt
standHammannsechsSpielealsVer-
antwortlicheranderGladbacherSei-
tenlinie.DasSpiel amSonntaggegen
VSFAmernwolltederVereinnochals
„Gnadenfrist“ fürHammann sehen,
dermiteinemErfolg seinenJobhätte
retten können. Das wiederum woll-
teHammannnichtundgabdasAmt
frei.NunwirdwohlCo-TrainerAlmir
Husejnovic übernehmen.

Klaus Hammann. ARCHIVFOTO: TITZ


